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Ausrüstungen für Metallverarbeiter 

Schweissgeräte, Schweiss- und 
Schneidbrenner, Autogen- und 
Propantechnik, Zusatzwerkstoffe, 
Schweisszubehör, Betriebsausstattung, 
Absauganlagen, Arbeitsschutz,                 
Maschinen und Werkzeuge

Baumeister Schweisstechnik GmbH & Co.KG

Hochbahnstr. 4
76189 Karlsruhe
Tel. 0721 788293
Fax 0721 786206
www.baumeister-schweisstechnik.de
info@baumeister-schweisstechnik.de

Geöffnet 
Montag bis
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Liebe Leser innen und Leser 
von Hafen Aktuel l ,

das Thema Ökologie steht  in  der 
Binnenschif f fahrt  schon sei t  v ie-
len Jahren in  verschiedenen Fa-
cetten auf  der  Tagesordnung,  z .B . 
wenn es um die Frage nach den 
Auswirkungen des Kl imawandels 
auf  d ie Wasserstraßen,  d ie Un-
tersuchung der  Nütz l ichkei t  von 
Landstromsystemen und deren 
technische Ausgesta l tung oder 
d ie Mögl ichkei ten der  Emiss i-
onseinsparung durch Tre ibstoff-
redukt ion im Schif fsbetr ieb geht . 

Es ist jedoch leider festzustellen, dass 
die Debatte um Feinstaub- und Stick-
oxid-Emissionen in den Innenstädten 
und die Affäre um manipulierte Diesel-
PKW-Motoren auch die Binnenschiff-
fahrt nicht verschont. Dabei ist nicht 
jeder Beitrag zu dieser Debatte von 
besonderer Fachlichkeit geprägt. Zu 
erinnern ist an die sogenannte Schre-
ckenberg-Studie, die zu Jahresanfang 
erschienen ist und Meldungen in der 
Boulevardpresse über verstopfte Or-
gelpfeifen und zerstörte Messgewän-
der in der Düsseldorfer Altstadt aus-
löste, an denen die Binnenschifffahrt 
maßgeblich schuld sein sollte.
Immerhin ist es u.a. dem Verein für eu-
ropäische Binnenschifffahrt und Was-
serstraßen e.V. (VBW) im Falle der 
Schreckenberg-Studie, durch gemein-
same Öffentlichkeitsarbeit mit dem 
Verfasser der Studie, gelungen, das 
entstandene Bild zumindest in Teilen 

KLimazieLe erreichen 
mit binnenschifffahrt

ediTOrial

Pa t r i c i a  E r b - Ko r n

G e s c h ä f t s f ü h r e r i n  K V V H  G m b H  – 

G e s c h ä f t s b e r e i c h  R h e i n h ä f e n

gerade zu rücken. In Zeiten, in denen 
der schnelle Tweet und die Klicks brin-
gende Schlagzeile mehr zählen als gut 
recherchierte Fakten, setzt sich immer 
weniger die tatsächliche Sachlage öf-
fentlich durch. 
Dabei lohnt sich ein Blick auf die Fakten. 
Der Binnenschifffahrt ist es gelungen, 
ihre NOx-Emissionen seit 1970 um  
40 % zu reduzieren; die Partikelemis-
sionen der Binnenschifffahrt sanken 
in diesem Zeitraum sogar um 80 %.  
Dabei hat die Binnenschifffahrt als ein-
ziger Verkehrsträger ihren Gesamtver-
brauch gesenkt, bei gleichzeitiger Er-
höhung der Tragfähigkeit. Diese Zahlen 
stammen vom Heidelberger Ifeu-Insitut 
für Umweltforschung. Hinsichtlich der 
schiffsbezogenen Immissionen hat eine 
Studie im Auftrag der Bundesanstalt 
für Gewässerkunde aus dem Jahr 2015 
ergeben, dass es zu keinerlei Grenz-
wertüberschreitungen durch die Bin-
nenschifffahrt kommt und die Effekte 
außerhalb der Fahrrinne verschwin-
dend gering sind. Hierauf verweist auch 
inzwischen das Umweltbundesamt.
Darüber hinaus wird die Binnenschiff-
fahrt als einer der wenigen Verkehrsträ-
ger mit Kapazitätsreserven auch in Zu-
kunft dringend benötigt, um die Logistik 
unserer Industrien sicherzustellen und 
zur Entlastung der anderen Verkehrs-
träger beizutragen. Wie abhängig die 
Versorgungssicherheit der deutschen 
Industrie von einer funktionierenden 
Binnenschifffahrt ist, hat die andau-
ernde Niedrigwasserperiode zu unser 
aller Leid gezeigt. Allerdings sorgt das 
Niedrigwasser aber auch dafür, dass 

den Bürgerinnen und Bürgern die Be-
deutung der Binnenschifffahrt deutlich 
vor Augen geführt wird.
Die Binnenschifffahrt kann immens 
dazu beitragen, die nationalen Klima-
ziele zu erreichen. Dazu gehören um-
fassende Konzepte zur Förderung der 
Flottenerneuerung, zur Umwelteffizienz 
und zu neuen Technologien in der Bin-
nenschifffahrt, wie sie derzeit im Rah-
men des ‚Masterplan Binnenschifffahrt‘ 
im BMVI geprüft werden. Hierzu zählen 
sowohl Handlungsempfehlungen wie 
die zur Förderung alternativer Kraft-
stoffe und Antriebe, darunter auch 
Wasserstoff und Elektromobilität, als 
auch Vorschläge für Anreize zum Bau 
neuerer kleinerer Schiffe. 

Diese Ausgabe von ‚Hafen Aktuell‘ be-
schließt das Jahr 2018. Ich hoffe, wir 
konnten Sie umfassend über die The-
men rund um den Hafen, aber auch 
über generelle Aspekte der Binnen-
schifffahrt und der Verkehrspolitik infor-
mieren.
Jetzt stehen erst einmal Feiertage an –  
ich wünsche Ihnen ein entspanntes 
Weihnachtsfest und ein gutes und er-
folgreiches neues Jahr.

Herz l ichst ,  Ihre
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technischen Lösungen. Aufgrund hoher Investitionskosten 
und Inbetriebnahmezeiten sowie der aufwendigen Anpas-
sungen nutzen nur wenige Hafenbetreiber die bisher vor-
handenen automatischen und halbautomatischen Robo-
tersysteme. Diese sind zudem häufig stationär und relativ 
groß, was auch die Flexibilität erheblich eingeschränkt. 

Wie sieht so ein Industrieroboter 
überhaupt aus?
„Der im Projekt entstehende Prototyp wird schon 
2019 zeigen, wie eine verlässliche Zusammen-
arbeit von Mensch und Maschine in der Versor-
gungskette aussehen kann“, sagt Wolf Lampe, 
Leiter Nachhaltigkeit und neue Technologien bei 
BLG Logistics. „Die Konstellation der Projekt-
partnerschaft und ein ausgereiftes Konzept 
geben Anlass zu diesem Optimismus.“ Vor 
allem seien die Fortschritte bei der maschi-
nellen Kognition zu erwähnen, die wiede- 
rum stark von den Fortschritten im Bereich 
Sensorik, Algorithmik und künstliche Intelli-
genz in den letzten Jahren profitierte. Aber 
auch Komponenten zur Bilderkennung und 
Bildverarbeitung seien besser geworden. 
Das klingt vielversprechend. Doch wie 
sieht so ein Industrieroboter überhaupt 
aus? Dazu erklärt Lampe: „Das ist eine 
Maschine, die auf omnidirektionalen 
Rädern fährt und dadurch auf der Stel-
le wenden oder seitwärts verfahren 
kann.“ Der Roboter könne an existie-
rende oder neu geplante Fördertech-
nik angeschlossen werden. „Eine 
Kernfunktionalität der Maschine ist 

7 0 Prozent  a l ler  über  den Seeverkehr 
t ransport ier ten Frachten werden in  Con-

ta inern befördert .  Conta iner  ermögl ichen 
sei t  den 1960er Jahren schnel le  Umschlag-
mögl ichkei ten zwischen See- und Landver-
kehr.  40-Fuß-Standardconta iner  mit  e i -
ner  Nutzungslast  von 26 Tonnen,  werden 
wel twei t  am häuf igsten genutzt .  Diese 
Conta iner  zu ent leeren ,  is t  e ine schwe-
re ,  heute in  den Häfen überwiegend 
noch manuel le  Arbei t .  Künft ig so l l  s ie 
mith i l fe  e ines neuart igen Roboters er-
ledigt  werden.

Neues Forschungsprojekt  „ Interakt ives Robot iksystem

zur Ent leerung von Seeconta inern“ ( I RiS) gestartet 

KOLLEGE ROBOTER

es, dass die Steuerelektronik für ma-
nuelle Eingriffe im Container nicht run-
ter- und hochgefahren werden muss. 
Für den Fall, dass ein Karton verkeilt 
ist und der Mensch eingreifen muss, 
schalte ich den Roboter inaktiv und 
kann ungefährdet an ihm vorbeigehen –  
ohne Wartezeiten, die ein Ausfahren 
der Anlage aus dem Container und 
ein Runterfahren des Systems mit sich 
bringen würde“, beschreibt Lampe.

Moderne Bildverarbeitung und 
maschinelles Lernen
Projektpartner FRAMOS ist Spezialist  
in der industriellen Bildverarbeitung.  
Das Unternehmen entwickelt Methoden 
für eine zuverlässige Klassifizierung der 
Packszenarien und Analyse des Con- 
tainerinhaltes. „Die Objekterkennung 
basiert auf 2D-/3D-Bilddaten. Sie ver- 
wendet modernste Methoden der Bild- 
verarbeitung und kombiniert diese mit  
maschinellem Lernen“, erklärt Dr. Simon  
Che’Rose, Entwicklungsleiter bei FRA-
MOS. So könne das System erkennen, 
ob ein Container vollautomatisch durch 
den Roboter entladen werden kann 
oder ob die Situation im Container eine 
manuell vom Leitstand aus gesteuerte 
Bedienung des Roboters erfordert. Zu-
dem ermögliche die Analyse der Lage 
und Orientierung des Inhaltes eine op-
timale Planung des Entladevorganges.

Das Bremer Institut für Produktion und Logistik an der Universität Bremen, kurz BIBA, forscht zu-
sammen mit den Entwicklungspartnern BLG Logistics, SCHULZ Systemtechnik aus Bremen und 
FRAMOS aus Taufkirchen an der Entwicklung von ‚Interaktiven Robotiksystemen zur Entleerung 
von Seecontainern‘ (IRiS). Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) 
fördert das Vorhaben mit 2,2 Mio. Euro. Der Gesamtumfang beträgt 3,16 Mio. Euro.

Containerentleerung – letzter nicht 
automatisierter Prozess 
Ein wesentlicher Anteil der im- und expor-
tierten Container wird in Seehäfen entleert 
und beladen. In den inzwischen hochtechni-
sierten Transportketten ist das Entleeren von 
Containern einer der letzten nicht automa-
tisierten Prozesse, denn hier fehlt es noch 
immer an schlanken, einfach zu handha-
benden, zuverlässigen und kostengünstigen 

IM EINSATZ: 

Intui t ive 

Mensch-Roboter- Interakt ion , 

robuste Kinemat ik , 

omnid i rekt ionales Fahrwerk 

und durchdachtes Grei ferkonzept 

ze ichnen den I RiS -Roboter  aus .
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OHF Hafen- und Flussbau GmbH
Siemensstraße 8
76474 Au am Rhein
Tel. 07245 / 9196-0
Fax 07245 / 9196-20
Email:   info@ohf-wasserbau.de
Internet:   www.ohf-wasserbau.de
Bauhof:  Zeppelinstr. 11
Betriebshafen:   Rhein-km 354

o Wasserbau
o Hafenbau
o Rammarbeiten (Dalben und Spundwände)
o Stahlwasserbau (Verankerungen)
o Fluss- und Hafenbaggerungen
o Böschungsbefestigungen 
   und Ufersicherungen
o Dükerbau
o Sanierung, Rückbau
o Bauberatung, Entwurfs- 
   und Konstruktionsarbeiten, Statik
o Geräte

Hafen- und Flussbau GmbH

Wasserbau

rammarbeiten 
(Dalben unD spunDWänDe)

stahlWasserbau

Dükerbau- unD Verlegungen

böschungsbefestigungen

ufersicherungen 

nassbaggerarbeiten

regulierungsarbeiten

bauberatung

konstruktion unD statik

siemensstraße 8 
76474 au am rhein
postfach 46
fon  07245 9196-0
fax  07245 9196-20
mail  info@ohf-wasserbau.de
Web  www.ohf-wasserbau.de

„Logistische Prozesse sind heute ohne 
digitale Unterstützung nicht mehr vor-
stellbar. Wir Binnenhäfen wollen die 
Digitalisierung auch für das System 
Wasserstraße voranbringen. Nur so 
kann durch weitere Effizienzsteigerun-
gen eine durchgreifende Verlagerung 
auf das Binnenschiff gelingen und der 
Verkehrskollaps auf deutschen Auto-
bahnen sowie manchen Eisenbahntras-
sen verhindert werden“, betonte Rainer 
Schäfer, der hierbei auf die aktuelle 
Erstellung des Masterplans Binnen-
schifffahrt verwies, der gemeinsam mit 
dem Bundesverkehrsministerium und 
betroffenen Institutionen entsteht. 
Für eine erfolgreiche Verlagerung muss 
nach Einschätzung des Bundesver-
bandes der Transport über die Wasser-
straßen in Deutschland flächendeckend 
digitalisiert werden. Bedenken müssen 
ausgeräumt, Infrastruktur geschaffen 
und veraltete Vorgaben geändert wer-
den. Das Ziel einer Digitalisierung der 
Häfen ist nicht die Ablösung des Men-
schen, sondern die Unterstützung für 
ihn. Viele Prozesse können schnell über 

haFen
T H E M A

das Internet geregelt werden, wenn die 
digitale Infrastruktur leistungsfähig ist. 
Der Branchenverband fordert daher 
eine schnellere Versorgung der Häfen 
mit Glasfaserinfrastruktur.  
Rainer Schäfer sieht für die Binnenhä-
fen einen klaren Weg. „Wir wollen eine 
nachhaltige Präsenz der Häfen in den 
sozialen Medien und den Herzen der 
Menschen erreichen. Auch eine ge-
meinsame Social-Media Strategie der 
Logistikakteure wäre an der Zeit.“  
Eine Aufforderung erging an die Politik, 
die existierenden Pläne und Aktivitäten 
der Verkehrspolitik auf den Prüfstand 
zu stellen, um die Nachwuchsgewin-
nung zu ergänzen und sie zu einem 
ganzheitlichen integrierten Verkehrs-
konzept zusammenzufügen. Daher for-
mulierte Schäfer seine Überlegungen: 
„Wir brauchen ein Update des „Master-
plans Güterverkehr- und Logistik“ zum 
‚Masterplan Logistik und Nachwuchs‘ 
und würden uns wünschen, dass der 
Logistikbeauftragte der Bundesregie-
rung auch Logistik-Nachwuchsbeauf-
tragter wird.“ 

A u f  d e r  J a h r e s t a g u n g  d e s  B u n d e s v e r b a n d s  Ö f f e n t l i c h e r 
B i n n e n h ä f e n  ( B Ö B )  i n  B r a u n s c h w e i g  h a t  d e r  s c h e i d e n d e 

B Ö B - P r ä s i d e n t ,  R a i n e r  S c h ä f e r ,  g e m e i n s a m e  A n s t r e n g u n g e n 
a l l e r  i n  d e r  L o g i s t i k  g e f o r d e r t . 

DIGITALISIERUNG 
UND NACHWUCHSGEWINNUNG

Die BÖB-Jahrestagung diskutiert 

Zukunftsfragen der Binnenschifffahrt

i

Die Hafenstadt Braunschweig er-
möglichte den Teilnehmern der BÖB-
Jahrestagung einen praktischen Einblick 
in die Elektromobilität der Stadt. Die 
Gäste wurden mit dem Elektrobus ‚emil‘ 
zur Physikalisch-Technischen Bundes-
anstalt (PTB) gefahren. Seit 2014 wird 
in Braunschweig ein Stück Geschichte 
in der Entwicklung der Elektromobilität 
im ‚Öffentlichen Personennahverkehr‘ 
geschrieben: Zum ersten Mal ging ein 
rein elektrisch betriebener Bus in den 
Fahrgastbetrieb. Auf der 12 Kilometer  
langen Ringlinie M19, mit einer Umlauf-
zeit von rund 40 Minuten, verkehrte 
‚emil‘  zunächst als zusätzlicher Einsatz- 
bus. Mittlerweile ersetzen vier Elektro-
Gelenkbusse regulär vier alte Diesel-
Busse. Das Besondere daran ist, dass 
die Elektrobusse mit 200 kW per 
induktiver Schnellladung innerhalb 
weniger Sekunden berührungsfrei 
geladen werden können.

Elektrobus ‚emil‘ im Braunschweiger

Personennahverkehr im Einsatz

Als neuer BÖB-Präsident  wurde 

Joachim Zimmermann e inst immig 

von den Mitg l iedern gewähl t . 

V. l .n . r. :  Roland Hörner,  Jens Hohls , 

Joachim Zimmermann,  Franz J .  Reindl , 

Dr.  Arndt  Glowacki .
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E i n  w e r t v o l l e s  S t ü ck  G e s ch i ch t e :  A n l ä s s l i ch  i h r e s  1 5 0 - j ä h -
r i g e n  B e s t e h e n s  b r a c h t e n  Po l i z i s t e n  d e r  d e u t s c h - f r a n - 

z ö s i s c h e n  Wa s s e r s c h u t z - B r i g a d e  –  i n  e i n e m  e i g e n s  f ü r  d i e 
Ü b e r f a h r t  a n g e f e r t i g t e n ,  w a s s e r d i c h t e n  K o f f e r  –  e i n  h i s t o -
r i s c h e s  D o k u m e n t  a n  i h r e n  U r s p r u n g s o r t :  d i e  ‚ M a n n h e i m e r 
A k t e ‘ .  S i e  r e g u l i e r t  s e i t  i h r e r  U n t e r z e i c h n u n g  1 8 6 8  d e n 
S c h i f f s v e r k e h r  a u f  d e m  R h e i n  u n d  h a t  n o c h  h e u t e  G ü l t i g -
k e i t .  M i t  e i n e m  g a n z t ä g i g e n  K o n g r e s s  f e i e r t e  d i e  Z e n t r a l -
k o m m i s s i o n  f ü r  d i e  R h e i n s c h i f f f a h r t  ( Z K R )  d a s  J u b i l ä u m .

fahrt, fließen in die Überlegungen aller 
Binnenschifffahrtsakteure ein.  Ebenso 
gehören Themen wie die Verbesse-
rung der Infrastruktur, die kontinuier- 
liche Nutzung von Innovationen, die 
Gewährleistung einer sicheren, nach- 
haltigen und prosperierenden Binnen-
schifffahrt,  mit regelmäßigen und qua- 
litativ hochwertigen Bestandsaufnah-
men zur wirtschaftlichen Lage des Sek- 
tors zu den Herausforderungen der 
Zukunft, gepaart mit einer gewichtigen 
sozialen Komponente und der Notwen-
digkeit, das Gewerbe für eine breite 
Zielgruppe dauerhaft attraktiv zu halten.  
Um weiterhin so effektiv wie möglich 
auf diese für die Rhein- und europä-
ische Schifffahrt wichtigen Ziele und 
Herausforderungen zu reagieren, war 
es der Zentralkommission ein Anliegen, 
den Jahrestag der ‚Mannheimer Akte‘ 
zu nutzen, um den in den letzten Jahr-
zehnten zurückgelegten Weg genauer 
zu analysieren und die Grundlagen für 
die Zukunft der Binnenschifffahrt zu 
schaffen.
Der Kongress am 17. Oktober wurde 
von verschiedenen weiteren Veran-
staltungen und Initiativen flankiert, die 
den 150. Jahrestag der ‚Revidierten 
Rheinschifffahrtsakte‘ zum Thema hat-

ten, darunter insbesondere die von 
der Universität Mannheim organisierte  
15. Tagung für Binnenschifffahrtsrecht, 
die Herausgabe zweier Festschriften 
der Universität Mannheim und des 
Mannheimer Hafens sowie eine Son-
derausstellung der  in der Vorwoche 
auf dem Wasserweg aus Straßburg 
überführten originalen Akte und ihrer 
Ratifikationsurkunden im Mannheimer 
Schloss.

VISIoNäR UND PRAGMATISCH –

 150 JAHRE MANNHEIMER AKTE

Internationales Abkommen regelt seit

150 Jahren die Rheinschifffahrt 

die zukünftigen Herausforderungen 
der Rhein- und europäischen Schiff-
fahrt konstruktiv-kritisch zu diskutieren. 
Rund zwanzig hochrangige Referenten 
aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Verwaltung und Medien sowie mehr als 
200 an der Entwicklung der Binnen-
schifffahrt interessierte Gäste nahmen 
an der Veranstaltung im Mannheimer 
Schloss, dem historischen Ort der Un-
terzeichnung der Akte, teil.
Der Kongress war auch Gelegenheit 
für die Vertreter der für die Binnen-
schifffahrt zuständigen Minister der 
ZKR-Mitgliedstaaten, eine Erklärung zu 
verabschieden, die ihre Verbundenheit 
mit der Mannheimer Akte und ihre Ent-
schlossenheit zur Förderung der Rhein- 
und europäischen Schifffahrt in enger 
Zusammenarbeit mit der Europäischen 
Union und allen anderen maßgeblichen 
Akteuren im Verkehrsbereich bekräftigt.

Ziele, wie die Festlegung harmonisierter 
und zeitgemäßer Vorschriften, die Stär-
kung der Intermodalität in der Logistik- 
kette oder die Entwicklung einer auto-
matisierten und digitalisierten Schiff-

In Partnerschaft mit dem Bundesministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur (BMVI) hat die Zentralkommission für die Rheinschifffahrt (ZKR) am 
17. Oktober 2018 in der baden-württembergischen Rheinstadt Mannheim 
ihren 6. Internationalen Kongress ‚150 Jahre Mannheimer Akte‘ abgehalten. 
Die unter deutscher Präsidentschaft organisierte Veranstaltung bot der ZKR 
und einem breiten, der Binnenschifffahrt verbundenen Publikum Gelegenheit, 
dem 150. Jahrestag der ‚Revidierten Rheinschifffahrtsakte‘ – auch bekannt 
als ‚Mannheimer Akte‘ – zu gedenken und deren aktuelle Relevanz sowie 

i
HINTERGRUND

Die Mannheimer Akte wurde am 
17. Oktober 1868 unterzeichnet 
und ist sozusagen das Gründungs-
instrument der Zentralkommission 
für die Rheinschifffahrt. Diese Akte 
war nicht nur Wegbereiter für das 
gemeinsame Schifffahrtsregime der 
Rheinanliegerstaaten, sondern auch 
Ausgangspunkt für freien Handel und 
Verkehr auf dem Rhein und 
darüber hinaus. Als eines der ältesten 
noch geltenden völkerrechtlichen 
Vertragswerke spielte sie eine 
regelrechte Vorreiterrolle des ge-
meinschaftlichen Verkehrswesens in 
Europa.

Sechs Rheinanl iegerstaaten 

unterze ichneten vor  150 Jahren 

d ie ‚Mannheimer Akte ‘ .

„Mannheimer Erk lärung“  unterze ichnet  (v. l . ) :  Mannheims oberbürgermeister  Peter 

Kurz ,  Peter  Fügista ler  (Schweiz) ,  Magda Kopczynska (E U) ,  Br ig i t  Gi jsbers (Nieder-

lande) ,  Wi l lem van der  Voorde (Belg ien) ,  Staatssekretär  Enak Fer lemann,  Francois 

Alabrune (Frankreich) ,  Baden-Würt tembergs Verkehrsminister  Winfr ied Hermann.
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VBW empfiehlt sich mit Expertennetzwerk 

als kompetenter Dialogpartner

Patr ic ia  Erb-Korn , 

Geschäftsführer in der 

Rheinhäfen Kar lsruhe ,  wurde 

zur  neuen VBW-Präsident in 

gewähl t .

VBW-Präsid ium 2018 – 

V. l .n . r.  Nancy Schei jven ,  Er ik  L .  Schul tz , 

Heinz-Josef  Joer is ,  Patr ic ia  Erb-Korn , 

Volker  Seefeldt ,  Nie ls  A .  Anspach, 

Thomas Groß  und Beiratsvors i tzender 

Michael  Heinz

Derichebourg Umwelt GmbH 
Hochbahnstraße 7–9, 76189 Karlsruhe
Telefon  +49 (0) 721 5 59 94-0
Fax  +49 (0) 721 55 29 82
karlsruhe@derichebourg.com

SCHROTT

METALLE 

LEGIERTER SCHROTT
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www.derichebourg-umwelt.de
Zertifiziert als 

Entsorgungsfachbetrieb

Patricia Erb-Korn folgt auf Heinz-Josef 
Joeris, der bei der VBW-Mitgliederver-
sammlung am 19. November nur als 
Stellvertreter kandidierte. „Eine Organi-
sation wie der VBW lebt von regelmä-
ßiger Erneuerung und frischen Ideen. 
Wir haben mit der letzten Mitgliederver-

PATRICIA ERB-KORN
ZUR VBW-PRäSIDENTIN GEWäHLT

HAFEN
T H E M A

sammlung einen Personalwechsel im 
Präsidium eingeleitet. Ich halte es daher 
für den richtigen Zeitpunkt, um das Amt 
in neue Hände zu geben. Patricia Erb-
Korn ist seit sechs Jahren im Präsidium 
und kennt den Verein und seine Mitglie-
der sehr gut. Ich habe vollstes Vertrau-
en, dass sie die hervorragende Arbeit, 
die durch die Experten im VBW in den 
vergangenen Jahren geleistet worden 
ist, weiter vorantreiben wird und den 
VBW im Sinne eines branchenunab-
hängigen, international aufgestellten 
fachwissenschaftlichen Beraters für 
Wirtschaft, Politik und Verwaltung wei-
ter entwickeln wird“, so Joeris.  

Das jährlich zu seiner Mitgliederver-
sammlung durchgeführte Bankett des 
VBW bot auch in seiner 6. Auflage ein 
buntes ‚Who is Who‘ aus der Schifffahrt 
und Logistikwirtschaft, Häfen, Industrie-

D i e  J u r i s t i n  u n d  H a f e n d i r e k t o r i n  d e r  R h e i n h ä f e n  K a r l s r u h e 
ü b e r n i m m t  a b  s o f o r t  d i e  P r ä s i d e n t s c h a f t  d e s  Ve r e i n s  f ü r 

e u r o p ä i s c h e  B i n n e n s c h i f f f a h r t  u n d  Wa s s e r s t r a ß e n  e . V.  ( V B W ) 
u n d  i s t  s o m i t  d i e  e r s t e  F r a u  a n  d e r  S p i t z e  d e s  ü b e r  1 4 0  J a h r e 
a l t e n ,  t r a d i t i o n s r e i c h e n  Ve r e i n s . 

unternehmen und Verwaltung. Ursula 
Heinen-Esser, die Umweltministerin des  
Landes Nordrhein-Westfalen, stellte 
in ihrer Rede vor, welche umweltpoli-
tischen Akzente die Landesregierung 
für die Binnenschifffahrt und das Sys-
tem Wasserstraße setzen will. „Im Ko-
alitionsvertrag haben wir festgelegt, die 
Binnenschifffahrt insgesamt zu stärken. 
Deshalb setzen wir uns für eine schnel-
lere Sanierung der Schleusenbauwerke 
und eine Anhebung der Brücken ein. 
Unser Ziel ist es, die Abladeoptimie-
rung des Rheins im Einklang mit den 
Zielen der europäischen Wasserrah-
menrichtlinie voranzutreiben“, erklärte 
Heinen-Esser. Gleichzeitig forderte die 
Umweltministerin ein stärkeres Enga-
gement der Binnenschifffahrtsunter-
nehmen, um schiffsbezogene Emissio- 
nen zu reduzieren, und bot an, Binnen-
schifffahrtsunternehmen durch eine 
komplementäre Landesförderung bei 
der Um- und Nachrüstung unterstützen 
zu wollen. 

VBW-Präsidentin Patricia Erb-Korn 
verwies auf die Erfolge, die der Sektor 
beim Thema Emissionsreduktion er-
reicht hat und die Innovationskraft der 
Unternehmen (siehe hierzu auch das 
Editorial von Patricia Erb-Korn auf Sei-
te 5.) „Viele der Schifffahrtsbetriebe in 
unserer Mitgliedschaft sind sehr stark 
engagiert, wenn es um die Entwicklung 
und Erprobung neuer Technologien 
geht und wenden dafür große eigene 
Finanzmittel auf.“ Aus diesem Grund 
nannte Patricia Erb-Korn den VBW und 
sein Expertennetzwerk als kompetenten  
Dialogpartner für die seitens der Mi-
nisterin angestoßenen Themen. Aller-
dings könne auch das Land viel tun.
Als Handlungsfelder nannte die VBW-
Präsidentin die Modernisierung kom-
munaler und landeseigener Schiffe, die 
Förderung von Landstromeinrichtungen 
in den Häfen und Kommunen, Finanzie-
rungshilfen durch öffentliche Banken 
sowie die Bestandssicherung und der 
Ausbau von Liegeplätzen.

Rheinhäfen sind 

Testfeld für ‚Methquest‘-Projekt

Bei dem Großprojekt ‚Methquest‘ mit 27 
bundesweiten Partnern werden die Er-
zeugung und der Einsatz von Methan aus 
erneuerbaren Quellen getestet. Partner 
sind auch die Stadtwerke Karlsruhe. Als 
Testfeld wurde der Karlsruher Rheinhafen 
gewählt. Hier soll anhand realer Bedin-
gungen die Anwendungsvielfalt von Me-
than als Energieträger simuliert werden, 
um zu untersuchen, welchen Beitrag es 
leisten kann. Methan lässt sich gut im 
bestehenden Erdgasnetz speichern, in 
Blockheizkraftwerken (BHKWs) in Strom 
und Wärme umwandeln oder in Gasmo-
toren anstatt Benzin oder Diesel einsetzen. 
In einem sogenannten MicroGrid sollen 
im Bereich der Karlsruher Rheinhäfen die 
Forschungsergebnisse zusammengeführt 
werden. Hierbei geht es nicht nur um tech-
nische Lösungen und Datenerhebungen, 
sondern auch um das Nutzerverhalten mit 
dem künstlich erzeugten Kraftstoff.

i



Knettenbrech + Gurdulic

l iegt zwischen Becken IV und V in der Hansastraße

S ei t  Januar  2018 ist  der  Entsorgungsspez ia l is t  
Knettenbrech + Gurdul ic  im Kar lsruher  Rheinha-

fen mit  e inem Standort  vert reten .  Das Unternehmen 
hat  se inen Haupts i tz  in  Wiesbaden und besi tz t  inzwi-
schen e l f  Nieder lassungen in Hessen,  Rhein land-Pfa lz ,  
Bayern und Baden-Würt temberg ,  darunter  in  Mannheim. 
Kern des Geschäfts  von Knettenbrech + Gurdul ic  is t  d ie 
Entsorgung und das Recycl ing ganz unterschiedl icher 
Mül lar ten und Stoffe .  Darunter  fa l len herkömml icher 
Hausmül l ,  Schrott ,  A l tmeta l l  oder  Holz ,  aber  auch ge-
fähr l iche Stoffe .  Am Kar lsruher  Standort  in  der  Hansa- 
st raße 31 zwischen Becken IV und V des Rheinhafens 
geht  es a l lerd ings vorwiegend um Al tg las .

Denn: mit Stichtag zum 1. Januar 2018 
hat der Entsorger die Leerung und 
Verwertung von mehreren Hundert Alt- 
glascontainern in Karlsruhe übernom-
men. Sie werden im Schnitt einmal 
pro Woche von den Lkws des Unter-
nehmens angefahren und geleert. „Das 
Glas landet zunächst in der Hansa-
straße und wird von dort mit dem Lkw 
zur Verwertung weitertransportiert“, 
berichtet Thomas Daferner, der Leiter 
des Karlsruher Standorts. Altglas wird 
in Deutschland innerhalb des Dualen 
Systems recycelt. Denn der wichtigste 

nicht vor, weil die Leerung der Contai-
ner erst seit Jahresbeginn durchgeführt 
wird. Klar ist aber: die Kraftfahrer, der 
Disponent und die anderen Mitarbeiter 
haben alle Hände voll zu tun. Die Lo-
gistik für die rechtzeitige Leerung der 
Container ist komplex. Daferner ist das 
allerdings aus seinem früheren Job ge-
wohnt. „Ich war 25 Jahre lang selbst-
ständig als Spediteur und kenne das 
Geschäft“, meint er. Sein großer Vorteil: 
er kann alle Fahrzeuge auf dem großen 
Standort-Gelände auch selbst fahren 
und weiß deshalb über die Abläufe 
genau Bescheid. Wer die Szenerie 
betrachtet, dem wird schnell klar, dass 
der Standort noch Kapazitäten hat. 
Daferner ist überzeugt davon, dass es 
künftig „enger“ zu gehen wird auf dem 
Gelände. „Wir wollen hier noch kräftig 
wachsen“, kündigt er an.

Rohstoff für neue Glasbehältnisse wel-
cher Art auch immer ist das Altglas. Der 
wesentliche Vorteil: Glas kann mehr-
fach wiederverwertet werden. Das al-
lerdings unter der Maßgabe, dass das 
Glas korrekt entsorgt wird. Der Vorteil: 
schon einmal recyceltes Glas benötigt 
keine so hohen Temperaturen mehr, 
um es zu schmelzen und anschließend 
wieder Glas zu produzieren. Insgesamt 
sinkt also der Energieaufwand durch 
das Recycling. In Deutschland existie-
ren rund 300.000 Glascontainer. Am 
Karlsruher Standort wird allerdings 
nicht nur Altglas umgeschlagen, son-
dern auch Baustellenholz. Von Karlsru-
he aus gehe der Transport nach Mann-
heim zum Schreddern, dann werden 
Pellets oder Spanplatten aus dem Holz 
gemacht, erläutert Daferner. Am Stand-
ort arbeiten derzeit elf Beschäftigte, die 
meisten davon sind Kraftfahrer.

Das Areal im Rheinhafen umfasst rund 
20.000 Quadratmeter. Neben einem 
Verwaltungsgebäude und Lagerhallen 
verfügt der neue Knettenbrech + Gur-
dulic-Standort zusätzlich über eine Ver-
lademöglichkeit für Schiff und Bahn. So 
will das Unternehmen künftig die An-
zahl der Lkw-Transporte reduzieren und 
verstärkt auf Wasser- und Schienen-
wege beim Abtransport ausweichen. 
Derzeit ist das allerdings noch nicht der 
Fall. Die Tatsache, dass Knettenbrech 
+ Gurdulic jetzt auch in Karlsruhe ak-
tiv ist, begründet Vertriebsleiter Hans-
Peter Höhn so: „Die Region Karlsruhe 
zählt zu den starken Ballungsgebieten 
Deutschlands und bietet unserer Grup-
pe interessante Wachstumsmöglich-
keiten“. Die positiven Erfahrungen am 
Standort Mannheim hätten die Ausdeh-
nung nach Süden begünstigt“; ergänzt 
Standort-Leiter Daferner.

Zahlen, wie viel Altglas am neuen Stand-
ort im Rheinhafen umgeschlagen wird, 
liegen nach Angaben Daferners noch 

„WIR WOLLEN NOCH 
KRÄFTIG WACHSEN“

Neuer Standort des Entsorgungsunternehmens
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Ein Bei t rag 

von Marcus Dischinger

Knettenbrech + Gurdulic 

Mit Standorten in Wiesbaden, Mainz, 
Frankfurt, Mannheim, Offenbach, Würz-
burg/Kitzingen, Fulda, Solms/Wetzlar; 
Neu-Isenburg und jetzt Karlsruhe sowie 
einem Gruppenumsatz von mehr als 
140 Millionen Euro, zählt Knettenbrech 
+ Gurdulic eigenen Angaben zufolge 
zu den führenden Branchenvertretern 
Deutschlands. Das mittelständische 
Familienunternehmen entsorgt und 
verwertet zwischenzeitlich über eine 
Million Tonnen Abfälle pro Jahr. In 
diesem Jahr gewann das Unternehmen 
die Ausschreibung zur thermischen 
Entsorgung des kompletten Hausmülls 
in Wiesbaden. Eigens dafür soll auf dem 
Gelände der Firma eine Müllverbren-
nungsanlage errichtet werden. Gegrün-
det wurde das Unternehmen im Jahr 
1951 als Fuhrunternehmen. Nach dem 
Verkauf aller Geschäftsanteile an einen 
Energiekonzern im Jahr 1996 gründete 
der Enkel und Neffe der ehemaligen Fir-
meninhaber, Steffen Gurdulic, die Firma 
neu und startete mit zwei Fahrzeugen im 
Rhein-Main-Gebiet.

i
ZAHLEN & FAKTEN
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Mit über 750 Mitarbeitern in sechs 
Ländern ist Craiss ein bedeuten-
des mittelständisches Logistikun-
ternehmen in Deutschland.
In Karlsruhe hat Craiss nun einen 
weiteren Standort eröffnet. Welche 
Schwerpunkte setzt Craiss in 
Karlsruhe? 

Kempf  In Karlsruhe setzen wir den 
erfolgreichen Ausbau unserer Kon-
traktlogistik-Sparte als Ergänzung zu 
unseren Transportlogistik-Aktivitäten 

                 CRAISS ETABLIERT 
NEUEN STANDoRT IN KARLSRUHE

Fragen an Andreas Kempf, Geschäftsführer

von Craiss in Karlsruhe

fort. Wir haben am strategisch wich-
tigen Standort Karlsruhe 25.000 m2  
modernste Lagerflächen in Betrieb ge-
nommen. Lediglich 35 Kilometer vom 
Stammsitz der Unternehmensgruppe 
Mühlacker entfernt, können wir mit die-
ser Maßnahme die Präsenz für unsere 
Ziel- und Bestandskunden nochmals 
signifikant steigern.

Welche Rolle spielen die Rhein-
häfen Karlsruhe als strategischer 
Standort für das Unternehmen?

Kempf  Zunächst möchten wir erwäh-
nen, dass uns die Zusammenarbeit mit 
den Rheinhäfen sehr wichtig ist. So 
konnten wir bereits frühzeitig – nämlich 
im Frühsommer 2017 – mit den Pla-
nungen für den operativen Start zum  
1. Januar 2018 beginnen.
Strategisch haben wir nun in Karlsruhe 
einen Standort in Betrieb genommen, 
der in die Technologieregion Karlsruhe 

Über Craiss

Das Unternehmen wurde 1931 im 
schwäbischen Mühlacker gegründet 
und verfügt heute über 14 Standorte 
in 6 Ländern. Mit 750 Mitarbeitern, 
500 Fahrzeugeinheiten und 
150.000 m² Lagerfläche zählt 
Craiss zu den bedeutendsten mittel-
ständischen Logistikunternehmen 
Deutschlands.

i

eingebettet ist und sich in unmittelbarer 
Nähe zu renommierten Kunden aus al-
len Bereichen der Branche, hauptsäch-
lich aber aus der Automobil-, Papier-, 
Chemie-und High-Tech-Industrie, be-
findet. Daher sind wir sicher, auch hier 
einen für das Unternehmen wichtigen 
Standort gegründet zu haben. 

Was kann der Rheinhafen Karls-
ruhe von der Neuansiedlung er-
warten, was gibt es künftig Neues 
im Rheinhafen?

Kempf Gute Frage. Wir haben in der  
Craiss-Gruppe ca 1.200 Fahrzeuge im  
Einsatz und werden auf jeden Fall LKWs 
aus der Craiss-Flotte mit Verkehren zu  
und ab unseren neuen Lägern ein- 
setzen. Vom Jumbo-LKW über den 
Megatrailer, den Standard-Trailer bis 
hin zu Gliederzügen und Verteilfahrzeu-
gen bieten wir  ein breites und flexibles 
Spektrum der LKW-Flotte. Dies ist si-
cher ein wichtiger Aspekt, das Vertrau-
en regionaler Kunden zu gewinnen. Der 
LKW als Transportmittel erlebt derzeit 
eine Renaissance und angesichts be-
ständiger Ressourcenknappheit sind 
wir sicher, hier mit unserem eigenen 
Fuhrpark, auch im Bereich der Kontrakt-
logistik, einen entscheidenden Wettbe-
werbsvorteil vorweisen zu können.

3 Fragen
A N . . .
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haFen
LO G I ST I K

Die zwei te Hypermot ion fand 

vom 20.  b is  22.  November in  der 

Messe Frankfurt  stat t .

Auf der zweiten Hypermotion präsen-
tierten 138 Unternehmen zukunftswei-
sende Lösungen für die Mobilität und 
Logistik von morgen. Der Anteil teilneh-
mender Start-ups  verdreifachte sich im 
Vergleich zur Premiere im Jahr 2017. 
Das Themenspektrum reichte von der 
Digitalisierung von Verkehrssystemen 
und ihrer Vernetzung,  über innovative 
Mobilitätskonzepte, Radverkehr und die 
Elektrifizierung des Verkehrs bis hin zu 
nachhaltigen Lösungen für die Logistik. 
Über 200 hochkarätige Experten refe-
rierten über die Zukunft von Mobilität 
und Logistik. Detlef Braun, Geschäfts-
führer Messe Frankfurt, betont: „Die 
Verkehrs- und Mobilitätswende ist 
eine notwendige Aufgabe, bei der viele 
Menschen, Unternehmen, Parteien und 
Interessengruppen an einem Strang 
und möglichst in die gleiche Richtung 

ziehen müssen. Die Hypermotion 
ist dafür der ideale Rahmen.“
Auch Start-Ups vernetzten sich unter-
einander. Dazu Lena Jungkamp, Busi-
ness Development, inno2grid GmbH: 
„Wir merken immer wieder, dass man 
vernetzt denken muss und die Energie-
wende nur gelingen kann, wenn gleich-
zeitig die Mobilitätswende stattfindet.“ 
Stephan Collisi, CEO Poolynk berich-
tet von wertvollen Kontakten bereits 
am ersten Tag: „Innovation-Scouts von 
Automobilherstellern und Zulieferern 
kamen auf mich zu. Ich biete mit meiner 
App eine digitale Lösung für Ladungs-
träger-Management. 5,5 Mrd. gemein-
sam genutzte Ladungsträger weltweit 
sind eine große logistische Herausfor-
derung.“
Das Hypermotion-Lab war Bühne und 
Zukunftschance für Newcomer und für  

D i e  G r e n z e n  z w i s ch e n  Lo g i s t i k ,  M o b i l i t ä t ,  I n f r a s t r u k -
t u r ,  Ve r k e h r  u n d  Tr a n s p o r t  l ö s e n  s i ch  a u f .  E s  e n t s t e -

h e n  n e u e ,  v e r n e t z t e ,  i n t e g r i e r t e  u n d  m u l t i m o d a l e  S y s t e -
m e  u n d  Lö s u n g e n .  U m  d i e s e  Ve r ä n d e r u n g e n  a b z u b i l d e n 
u n d  i h r e  A u s w i r k u n g e n  a u f  Wi r t s ch a f t  u n d  G e s e l l s ch a f t 
z u  d i s k u t i e r e n ,  h a t  d i e  M e s s e  F r a n k f u r t  d i e  Fa ch m e s s e 
H y p e r m o t i o n  i n s  Le b e n  g e r u fe n .  D i e  H y p e r m o t i o n  i s t  d i e 
e r s t e  P l a t t f o r m  f ü r  d i e  d i g i t a l e  Tr a n s f o r m a t i o n –  ü b e r  a l l e 
Ve r k e h r s t r ä g e r  h i n w e g .

spannende Experten-Talks. So zeigten 
junge Mobilitäts- und Logistik-Unter-
nehmen ihre Geschäftsideen und Pro-
jekte per Elevator-Pitch und Finalisten 
aus renommierten Unternehmen kämpf-
ten um den begehrten Supply Chain Ma-
nagement Award. Darüber hinaus prä-
sentierten Gründer ihre Fail / Success  
Stories, und Investoren gaben ange-
henden Unternehmern Tipps zur Unter-
nehmensgründung an die Hand.
Spannende Talks gab es im Hypermo-
tion-Lab zu den Themen New Space, 
Old vs. New Economy und Mobility 
Health. Beim Vision Mobility Think Tank 
drehte sich alles um die Frage der Mo-
bilität von morgen – wie werden wir uns 
künftig bewegen? Die zunehmende Ur-
banisierung erfordert neue Konnektivi-
täts- und Mobilitätskonzepte.

Smarte Lösungen für die Transportsysteme  

der Zukunft auf der Hypermotion 2018

ZUKUNFT ENTSTEHT AN DEN SCHNITTSTELLEN – 
   VON MOBILITÄT UND LOGISTIK
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Daten und Fakten

Schiffsgüterumschlag 
 bis Ende Oktober  5,7 Mio.t

Ufergeld 
 bis Ende Oktober 2,4 Mio.t

Eisenbahngüterumschlag   
 bis Ende September 1.015.866  t  
 geschätzt bis Ende 2018 ca. 1.354.488 t

Einnahmen aus Bahnverkehr 
 bis Ende September 209.722 €
 geschätzt bis Ende 2018 279.629 €

i

blick zurÜck

DAS JAHR 2018 IM RHEINHAFEN

rheinhäFen
K A R L S R U H E

Die Schiffsführer und die Gastronomie des 
Fahrgastschiffs Karlsruhe konnten bis Ende 
Oktober 2018 genau 25.360 Fahrgäste 
begrüßen. Bis zum endgültigen Ende der 
Saison, so schätzt Nadine Bauer von den 
Rheinhäfen Karlsruhe ein, könnten etwa 
weitere rund 1.000 dazukommen. An den 
leicht gesunkenen Zahlen seien die histo-
risch niedrigen Wasserstände schuld. Eine 
Fahrt fiel aus, zwei Veranstaltungen aller-
dings, die auswärts stattfinden sollten, 
konnten nach Karlsruhe umgeleitet werden. 
Inwiefern die letzten für 2018 noch ausste-
henden Fahrten wirklich durchgeführt wer-
den können, hängt von steigenden Pegel-
ständen ab. Die Schiffsführer entscheiden 
anhand der Prognosen jeweils einige Tage 
vorher, ob sie auslaufen können oder das 
Schiff im Hafen verbleiben muss.

E in voller Erfolg war einmal mehr das Hafen-Kultur-Fest im Juni 
diesen Jahres. Das Wetter war blendend, wie organisatorin  

Nadine Bauer, Marketingleiterin der Rheinhäfen Karlsruhe und  
organisatiorin des HafenKulturFestes treffend formuliert. 

So sei etwa kein Tropfen Regen gefallen – der, wie sie ein-
räumt, inzwischen jedoch dringend fallen sollte. Nicht nur zum 
Nutzen der darbenden Natur, sondern auch, um die Wasserstän-
de an den Flüssen steigen zu lassen, damit die Schifffahrt wie-
der effizient unterwegs sein kann und auch das Fahrgastschiff 

netzwerk

HAFEN

Traditionell trifft man sich auf dem Fahr-
gastschiff Karlsruhe zur sogenannten Ko-
operationsfahrt. Anlieger der Häfen am 
Oberrhein in Karlsruhe und Rheinland-Pfalz 
kommen dort immer wieder zusammen, um 
Gedanken auszutauschen und Kontakte zu 
pflegen. Diesmal Anfang Mai. Hafendi-
rektorin Patricia Erb-Korn und der Ge-
schäftsführer der Häfen in Rheinland-Pfalz, 

D ie Rheinhäfen Karlsruhe nehmen mit den anderen Häfen am Oberrhein 
von Karlsruhe bis Basel an einem EU-Projekt mit dem Namen RPIS 

teil. Das steht für die Entwicklung und Einführung eines elektronischen 
Verkehrsmanagementsystems zur effizienten Abwicklung der Container-
verkehre auf dem Rhein. 

Die Abschlussveranstaltung fand am 5. Juni auf dem Fahrgastschiff ‚Karls-
ruhe‘ statt. Vanessa Argyraki, Vertreterin der EU-Behörde ‚INEA‘ aus 
Brüssel, betonte, dass die neun Häfen am Oberrhein (‚Upper Rhine Ports‘) 
die ersten Binnenhäfen in Europa seien, die sich derartig vernetzen. Und 
damit dem Schiffs- und Containerverkehr auf dem Oberrhein die Möglich-
keit bieten, die Kapazitäten optimal auszunutzen. Die Umschlagszahlen 
sprechen für sich: In 2017 ist der Gesamtumschlag am Oberrhein ge-
genüber 2016 um 2,1 Prozent auf 47 Millionen Tonnen angestiegen. Die 
Anzahl der umgeschlagenen Container wuchs von 2016 auf 2017 sogar 
um neun Prozent auf genau 742.603 Einheiten (‚TEU‘). Insgesamt ist fest-
zustellen, dass der Gesamtumschlag in den Oberrheinhäfen damit stabil 
bei 25 Prozent des traditionellen Rheinverkehrs liegt, im Containerverkehr 
beläuft sich der Anteil der Oberrheinhäfen gar auf 33 Prozent. Dies macht 
den beteiligten Häfen für die Zukunft Mut, insbesondere zeigt dies, dass 
die Binnenschifffahrt eine zuverlässige Alternative im Verkehrssystem dar-
stellt. Und: Die strategische Allianz der neun Häfen am Oberrhein geht 
gestärkt die neuen Herausforderungen an.

2018

Karlsruhe bis Saisonende fährt. 
Während des Hafen-Kultur-Festes  
war das Schiff bei jeder Fahrt bis 
auf den letzten Platz besetzt. Das gilt 
nicht minder für den Dampfzug der 
‚Dampfnostalgie Karlsruhe‘. Das ist die 
Sektion Karlsruhe der Ulmer Eisenbahn-
freunde. Mit ihrer nahezu 100 Jahre alten 
Badischen Güterzuglokomotive, die seinerzeit 
nicht weit vom Rheinhafen gebaut wurde, und den 
historischen Wagen, hat der Verein auch 2018 den Fahrgästen einen 
sonst nicht möglichen Blick von der Schiene auf die Anlagen des 
Stadthafens geboten. Neben allerlei Angeboten für Musikfreunde 
und die kleinsten Festbesucher, Hubschrauberrundflügen, Kulinarik 
der unterschiedlichsten Art und ‚Public Viewing‘ bei den Spielen der 
Fußballweltmeisterschaft in Russland, waren auch die Piraten aus 
Köln wieder eine Attraktion. Sie reisen nicht viel, aber nach Karlsruhe  
zum HafenKulturFest kommen sie immer wieder gerne. Besonders 
interessant auch die Löschübung der Feuerwehren am Rhein, die 
erstmals vom neuen Feuerlöschboot angeführt wurde, das die Län-
der Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg gemeinsam betreiben 
und das in diesem Jahr mit Standort Rheinhafen Karlsruhe seinen 
Dienst aufnahm. Mit diesem Löschboot wird eine Lücke zwischen 
Mannheim/Ludwigshafen und Straßburg/Kehl geschlossen. 

haFen
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Franz-Josef Reindl, konnten neben vielen 
Firmenvertretern auch die Aufsichtsrats-
vorsitzende der KVVH GmbH, Erste Bür-
germeisterin Gabriele Luczak-Schwarz, be-
grüßen. Sie freute sich über die gelungene 
Kooperation und darüber, dass die Häfen 
diesseits und jenseits des Rheins so ver-
zahnt zusammenarbeiten.

                   
                   

HAFEN
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FEST

Ein Bei t rag von Rüdiger  Homberg
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„Als professioneller Cateringservice 
in Karlsruhe gestalten wir Ihren 
Anlass zu einem kulinarischen 
Ereignis.“ 

WEIHNACHTSFEIERN
HOCHZEITEN

BETRIEBSAUSFLÜGE

JUBILÄEN
TAGUNGEN

KONFERENZEN

MUSIK- UND PARTYEVENTS

       
  Gute Fah

rt! 

  Guten Appetit
!

Miro Bartulovic, Inhaber 
Bernsteinstraße 22, 76189 Karlsruhe • mobil: 0176 63 04 21 85 • mail: miro@bernstein-catering.de
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MITTAGSPAUSE MIT GENUSS –
EIN JAHR FRISCHEMARKT EDEKA BAUER

„Gerade zwischen 12 und 14 Uhr ha-
ben wir uns auf großen Kundenandrang  
aus den umliegenden Rheinhafenunter-
nehmen eingestellt“, berichtet Marktlei-
ter Christian Knapp und weist auf die 
erweiterten Frischeangebote wie haus-
gemachte Salate, Früchtebowls, Jo-
ghurt mit Topping oder deftige Fleisch-
käse- und Schnitzelbrötchen hin – für 
die leichte oder herzhafte Frühstücks- 
und Mittagspause. 
Das von EDEKA-Kauffrau und Inhabe-
rin Anette Bauer zusammengestellte 
Sortiment umfasst über 14.000 Artikel 

D ie sechs Kol leginnen und Kol legen der Abtei lung ‚Rechnungswesen’  
s i tzen lachend vor dampfenden Kaffeebechern in der Mittagsson-

ne.  Gut 30 Minuten verbleiben ihnen noch für den gemeinsamen Aus-
tausch in der gemütl ichen Sitzecke vor dem neuen E DE KA-Markt im 
Waidweg. Zeit  genug um zu entspannen, s ich auszutauschen,  Social 
Media zu checken und einen leckeren fr ischen Imbiss zu genießen, 
bevor es wieder zurück in die Büros in der Fettweisstraße geht . 

und lässt auch für den täglichen Einkauf 
keine Wünsche offen. „Wir fühlen uns 
wohl hier im Waidweg zwischen dem 
Rheinhafen und Daxlanden und freuen 
uns über die seit Sommer ansteigende 
Kundenzahl“, resümiert Anette Bauer. 
„Mit unserem bequemen Bestellservice 
für Fisch, Fleisch, Käse und Wurst zu 
Weihnachten wollen wir gerade auch 
für Berufstätige die Vorbereitungen für 
die Weihnachtsfeiertage so einfach wie 
möglich gestalten.“ 
Aktuelle Infos auf Facebook: 
www.facebook.com/edekadaxlanden

1 Fleischkäse-
brÖtchen

1,- €

gültig bis 31.12.2018. Einlösbar nur bei: 
Edeka Bauer, Waidweg 3, 76189 Karlsruhe

1,50 €

"

cronimet.de

Als anerkannter Partner der Industrie setzen wir seit über 30 Jahren auf Stabilität,
Kontinuität und Vertrauen. Durch hochwertige Primär- und Sekundärrohstoffe aus einer
Hand leisten wir an unseren weltweiten Standorten auf drei Kontinenten einen aktiven Bei-
trag zur nachhaltigen Rohstoffversorgung. 

Wer kümmert sich eigentlich um
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Rhenus Port Logistics 
Karlsruhe GmbH & Co. KG
Werftstraße 12 · 76189 Karlsruhe  
Telefon: +49 (0) 721 921 302– 0 
Internet: www.rhenus.com

Das traditionsreiche Unternehmen Rhenus zählt mit einem Jahresumsatz von 4,8 Mrd. Euro 
zu den weltweit führenden Anbietern ganzheitlicher logistischer Dienstleistungen.

Mit 29.000 Beschäftigten sowie einem Netzwerk von 610 Standorten realisiert 
die Rhenus-Gruppe umfassende und innovative Konzepte für ihre Kunden. 
Rhenus bietet neben den Bereichen Contract Logistics, Freight Logistics, 
Port Logistics und Public Transport kundenspezifische Lösungen 
für spezielle Branchen und optimiert damit den gesamten  
Logistikprozess auf Basis individueller Wünsche.

PORT LOGISTICS
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